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Oberursel i Taunus. 30 Mai 1894.Taunusstr. 9

Lieber Lugo!
Die italiänische Reise liegt nun

hinter Dir und ich freue mich daß sie
Dir gut gethan hat — jetzt wird so ein
Wald und Wiesenbummelleben auf dem
Lande dir doppelt gut schmecken. —
Mir gefällt , dies sehr gut und ich freue

mich täglich an alten neuen Schönheiten
die ich ja fast schon vergessen hätte .

Was giebt es hier für herrliche Wolken
himmel — ganz unglaublicher Glanz
ist oft über die Mainebne mit den
Wolkenschatten ausgebreitet . —
im Vordergrund stehen mächtige
Kastanien und Wind durchroogte
Kornfelder.— der Wind ist leider zu

eifrig — er läßt mich gar nicht dazu
kommen im Freien etwas zu arbeiten.

— ich möchte jetzt recht gerne in un-
säglicher Bescheidenheit das abmalen
was meine Augen so entzückt — aber —



die Hand sinkt mir fast muthlos—
das alles ist ja viel zu schön viel zu vor-
nehm viel zu rein , viel zu groß und
bedeutend für mich und mein Oelkästchen
eine Zeichnung wage ich noch ein paar
Striche wie die Wolken ziehen wie die
Kornfelder u die Bäume sich im Winde
beugen — vielleicht erinnere ich mich im
Atelier besser daran wie es war und wie
es mir dabei war. —

In den Zeiten wo ich nicht hinaus kan
mache ich Lithorgrapfien — das ist doch eine
recht intressante Sache und ich fange
jetzt erst an die Vortheil dieser Technik

voll auszunützen. — ich zeichne meine
ältern Bilder in Stein. — So Steine
machen einen hart präzis und knapp
kurz angebunden, die Weitschweifigkeiten
der Malerei gelten da nicht viel – man
geräth in den reinsten Gegensatz zur

ganzen modernen Maltechnik



so daß es mir oft ganz angst wird wie
das sich machen wird da ich ja zu den
modernen gehören u in der Sezession
aufmarschiren soll — ich sehe es kommen
daß ich entlarvt werde und mit Schimpf
u Schande ausgestossen werde — als
einer der den großen Fortschritt nicht mit-
macht — als ein Stehengebliebener der
ein Hinderniß ist mit dem man sich nicht
weiter schleppen will.— das sehe ich kommen
und — Du magst es glauben oder nicht — ich
lache mich fast zu tod — den seit ich in
Oberursel bin ist es mir so wohl — es ist
mir wieder so vieles Wurst was mich vor
kurzem noch kümmerte — ich fühle mich

wieder so jung so dumn, so unberühmt
und unverantwortlich wie vor vielen viele
Jahren . —

Aber jetzt muß ich schließen meine Frau
stampft ungeduldig, sie hat den Hut schon
auf zum Spaziergang und sagt daß wieder
die Wolkensorte am Himmel sei die ich ganz
besonders liebe . — Morgen mehr. —



31. Mai
Je herrlicher mir die Natur wieder er-

scheint, desto stiller werde ich — still in
ihr versinken das ist ja doch alles was
wir können — Friede finden, Frieden
machen — so ist mir jetzt zu zu Muthe nach
einem harten sorgenvollen auf geregten
nervösen Winter,— es hat so vieles
an mir genagt u gezehrt — mein bischen
sebsterhaltender Egoismus wollte nicht
mehr ausreichen — der Menschheit ganze
Jammer. — Nun fühle ich mich wieder
gesund werden — der große Zug in der

Natur von werden und vergehen er
faßt mich — der Friedensschluß wird so

gemacht und mancher Thorheit sag ich
gute Nacht.— Auch die Arbeit ist der Güte
höchstes nicht — ich meinte es einmal.—

Hoffentlich reicht die Oberurseler Kur
aus so daß ich im Winter ein möglichst
gesunder Stadtmensch sein kann.
Grüße Deinen Bruder bestens von mir u

empfehle mich Herrn u Frau Jensen u sei von
mir u den Meinigen herzlich gegrüßt

Dein alter Hans Thoma
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